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Backfiſch zu ihrem Bruder Auf dem Bahnhof traf ich Deinen
reund Schulze der ſcheint aber in ſehr großer Geldverlegenheit zu
in Denke Dir nur er fragte mich ob er nicht mein Packet tragen

ürfe Fl Bl7 4

Junger Baron Jean ich gehe jehßt in mein Studirzimmer Es
werden um 11 Uhr mehrere junge kommen die wollen mich
durchhauen Jch bin für Niemanden zu ſprechen Fl Bl

2 t

Piccolo weinend zum Hotelier Herr Prinzipal der Oberkellner
hat mir eine Ohrfeige gegeben

Prinzipal Schau daß Du auch bald Oberkellner wirſt dann
kannſt Du dem Piccolo eine geben Fl Bl

7

7

Richter Wenn Sie doch ſelbſt n es total finſter
war wie können Sie dann ohne weiteres daß die furchtbare
Ohrfeige welche Sie erhielten gerade von Jhrem Meiſter war

Geſelle Ja ſie is mir halt ſo bekannt vorgekommen Fl Bl
t

Köchin ruft Minna ſchnell unſer Einjähriger ſchreit
Minna Gleich komm ich Welcher iſt s denn Soll ich eine

Cigarre oder den Gummiſtopſel bringen Fl Bl

Mutter beim Arzt Herr Doktor ich bin ſo ängſtlich Mein
Kleiner ſagt immer No nol Wenn er nur nicht am Ende die eng

liſche Krankheit hat Fl Bl
7

Kaufen Sie Tinte Federhalter NotizbücherDanke bin mit Allem h ver
Wollen Sie mir die Sachen vielleicht vorweiſen Fl Bl

2
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Katriges
Bei der Entwick ſelbbe Fringt elung ſelbſt der größten Kater ſind die Katzen gänzlich

2 2
Man theilt die Kater ein in natüriiche und tropiſche Letztere kommen

mehr im Norden vor
7

17

Der Bierkater iſt den zahmen der Bowlenkater mehr den reißenden
Thieren gleichzuachten

7

Die Mutter des Katers iſt Frau Bezechtheit der Kater iſt manchmal
der Vater der Betrunkenheit alſo iſt der Kater ſein eigener Großvater

t

w

7

Man ſoll das Vier nicht vor dem Kater loben
7

Der moraliſche Kater iſt die vermehrte und verbeſſerte A des

phyſiſchen hen um
Die belegte Zunge iſt die Hoſtrauer des Mundes um den verloren

gegangenen t

Säck ſches Räthſel
Ae Hochgenuß für Oog und Naſe

Sin märſchtentheels de ärſchten Zwee
Ae Leibgetränk für Muhm und Baſe

De zweeten Zwee ja ja nee nee

De ärſchten Zwee mit ſtillen Glanze
Durch s Ganze Dir entgegen ſchau n
Schwarz is das Zweete doch das Ganze
Jm lieben Sachſen lichtebraun

Bliemchenkaffee

Aus dem kliniſchen Viertel

Nachtwächter Was machen Sie denn
hier für einen Lärm

Studenten Entſchuldigen Sie wir
bringen der Braut dieſes Herrn ein Ständchen

Nanu das iſt doch kein Ständchen
dieſes Gejohle

Gewiß Sie müſſen nämlich wiſſen die
Dame iſt etwas ſchwerhörig

7

7

Student Mein Onkel hat mir geſtern
verſprochen er will alle meine Schulden zahlen
wenn ich mein Examen mache

College Da biſt Du wohl deshalb heute
gleich zu Hauſe geblieben und haſt ſtudirt

Jawohl ich habe mal ausgerechnet wieviel das eigentlich ausmacht

28
Profeſſor Sie müſſen Jhre Augen ſehr ſchonen Sie ſcheinen

dieſelben zu viel anzuſtrengen Arbeiten Sie bei Nacht
Patient Jede Nacht Herr ProfeſſorProfeſſor Sie ſind wohl Schriftfetzer Dann kommt das von den

kleinen Lettern her
Patient Nein ich bin Bäckergehilfe
Profeſſor Ah ſo dann kommt das von den kleinen Semmeln her

2
2

Student der kürzlich umgezogen iſt zu dem eintretenden Geldbrief
träger Na haben Sie mich gefunden

O ja ich wurde ja auf der Straße ſchon von verſchiedenen Perſonen
gefragt ob ich nichts für Herrn Spund hätte

4

Nachtwächter zu einem Studenten der durch die Straßen taumelt
Jch werde Sie nach Hauſe bringen es hat ſchon zwei geſchlagen

Student Jſt ja nicht wahr Eins hat s geſchlagen es hat
ſogar zweimal Eins geſchlagen

2

7

Jm Examen
Profeſſor Sagen Sie Herr Kandidat war es vor hundert

Jahren in Halle wärmer oder kälterStudtoſus Jch erinnere mich nicht genau Herr Profeſſor

7 7 7

Alte Studentenregel
Wenn Dich der Weltſchmerz plagt
Und Dein Humor verſagt
Sollſt Du ihn wieder pumpen
Aus vollen Humpen

2

7

Auch ein Troſt
Es iſt nur gut daß ich beim Rigoroſum durchgefallen bin nun

brauch ich doch heute Abend kein Faß Bier zum Beſten zu geben
w

e

Aus Bierfilz Lebensweisheit
Borgen macht Sorgen

Js nit wahr keine Spur
s Borgen macht ſie nicht
s Zahlen macht ſie nur

2 w
4

Knackmandeln
Auflöſung des 199 Preisräthfels Thierkreis

i gt Löſungen g ein 32 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 656 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Carl Weidlich Ernſt Schulze M Baake Marie
Krütgen Wilhelmine Holmelin Franz Niens W Cuno Lisbeth Dahlhoff
W Knoblauch Hermann Rejall Käthe Hachtmann Margarethe Reubke
Frau A Böge Otto Fiſcher Marianne Lippert W Böge Paſtor Meyer
Eylau Geſchw Matuſchke Fr L Metze Clara Egner Clara Regel
Eleonore Lehmann

von auswärts von Berger Roßwein Heller Dürrenberg Otto
Biedermann Guſtav Miethling Giebichenſtein Emil Helbing Nauendorf
Hulda Goller Seeburg Jda Feike Nietleben Minna Schwarz Trotha
G Maquet Brachſtedt

Preis ſenaus ſämmtliche Werke eleg geb
entfiel auf Emil Helbing Nauendorf

200 Preisräthſel
Zwar war ich nie ein Theil von Dir
Doch gabſt Du Deinen Namen mir
Und ich geh in das Grab mit Dir

Preis Uhlands Gedichte und Dramen eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagsNummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des

GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent
ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben Zur event Benutzung eines Gratisinſerates iſt der untere Cou
pon auf der Quittung abzuſchneiden und aufzubewahren

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Gratis Beilage
Geueral Anzeiger für Halle und den Saalkreis

Nr 7
Was der Hahn kräbtl

Wer Napoleon und jenen alten Amſchel Maier aus
der Judengaſſe in Frankfurt a M auf ein und daſſelbe
Piedeſtal ſtellen wollte würde aller Vorausſicht nach als

Reif für AltScherbitz bezeichnet werden und doch
hatten die Beiden eine ganze Reihe von Aehnlichkeits
Momenten VNapoleon der mit Flinten Hähnen ſeinen
Sport trieb dem der Ka mm geſchwollen war wie nur
je einem coq konnte bei einem plötzlichen Hahnenſchrei
der ſein Ohr erreichte Vervenzuckungen bekommen und der
erſte Napoleon der Bankiers der Stammvater der Roth
ſchilde wurde bleich und zitterte wenn ein Hahn krähte
Nun wirſt Du verehrte Leſerin mich ganz erſtaunt fragen
Ja was fällt denn dem Hähnchen heute ein Erzählt
mir dieſer Schnurrige da etwas von Napoleon und dem
Stammvater der Rothſchilds anſtatt mich von Dingen zu
unterhalten die mich intereſſiren

Ganz ergebenſter Scharrfuß meine Hochverehrteſtel Aber
ich bin ja mitten im Sprunge zu dem IJntereſſanten für Sie
Nun halten Sie mich an den Schwanzfedern zurück wo ich
gerade im Begriff bin mein geiſtiges Licht ordentlich und
beſſer leuchten zu laſſen als die Gaslaternen es in trüben
Stunden gemeinhin zu thun pflegen Sie wiſſen gar nicht
wie ſehr unſer RothſchildErzeuger Amſchel Maier mit dieſer
ganzen Materie zuſammenhängt Denken Sie an ihn und
ſehen Sie Jhre Petroleum lampe an und wenn Sie dann
auch nicht zufällig Zwiebeln ſchälen eine leiſe Thräne
ſchmerzlichſten Bedauerns drängt ſich doch in Jhr ſchönes
Auge und Sie wiſſen ja wohl warum

Vater Goethe hat als er die Augen ſchloß zur Wonne
aller dichteriſch veranlagten Elektrotechniker die Worte aus
gerufen Mehr Licht Hätte der gute Goethe augen
blicklich die Fähigkeit von ſeinem Stammſitz dem Elyſium
die unverſchämte Petroleum Preistreiberei mit anzuſehen

er würde mit ſeinen letzten beiden Worten vorſichtiger
geweſen ſein Mehr Licht bedeutet heute bei der Haus
frau mehr Sorgen denn mit ſchmerzlich beſorgtem Blick
auf ihr Haushaltsbudget vernimmt ſie daß der größte Luxus
Artikel der nächſten Zukunft das Steinöl Amerikas und de
Kaukaſus ſein wird das bisher immer ſo über die Achſel
angeguckte Petroleum

Halle a den 28 April 1895Es giebt leider Dinge über die in Deutſchland und in
der ganzen Welt kein Hahn kräht das ſind eben jene
Machinationen durch welche die Geſegneten der Erde
d h jene Millionenfürſten ihre Luſt nach neuen ger
Millionen befriedigen Früher pumpten ſie was das
hielt an ſichere Kronenträger und nahmen die höchſten
ortsüblichen Finſen dafür dann machten ſie ſich die Coko
motive dienſtbar und genoſſen auch hier in Prioritäten die
Priorität des conzeſſionirten Beutemachens und jetzt gehen ſie
an eine etwas ſchmierige Spekulation d h ſie ſind in s
Petroleum gerathen

Und nun ſchütteln Sie lächelnd den Kopf Verehrteſte und
denken Ei unſer Hähnchen iſt vielleicht einmal herunter
in s Saalthal geflogen und die erwachende herrliche Früh
lingspracht hat ihn am Ende berauſcht ſo das er nicht weiß
was ſein kleiner loſer Schnabel da herumplappert Millionäre
und Petroleum Ich faſſe ſchon die Petroleumkanne nicht
gern an und überlaſſe das dem Mädchen und nun gar die

Rothſchilds Unſinnl
Unrecht wollten Sie ſagen ſchöne CLeſerin und da

hätten Sie tauſendmal Recht Die Milliardeure von heute
verſchmähen den Schmutz nicht wenn ſie recht viel dabei
verdienen können Das Geld das mit dieſer fabelhaften
Petroleumſpekulation verdient wird riecht nicht ſo an
rüchig die ganze Geſchichte auch iſt Die Rothſchild haben
einfach mit dem amerikaniſchen Petroleumkönig Rockefeller
und mit den Gebrüder Vobel in Baku manchmal ſind
die Namen doch ganz außerordentlich wenig bezeichnend
ein Bündniß geſchloſſen Millionen ſind heutzutage die ge
waltige Kriegsmacht und wo dieſe auftritt verheert ſie mehr
als die wildeſte Epidemie und gefräßigſte Jnſektenpeſt Alles
Petroleum iſt in den Händen des Kapitals der Conſumenkt
hat die Ehre dem Milliardeur Syndikat einen kleinen jähr
lichen Tribut von 300 Millionen zu entrichten

Ach verehrte freundliche Ceſerin der Ernſt iſt ſonſt meine
Sache nicht Ich krähe am liebſten fröhlich und ſorglos in
den friſchen Frühlingsmorgen hinein laſſe Gott einen guten
Mann und ein Wieſel eben ein Wieſel ſein aber wat
toveel is is toveel ſagt ſchon Onkel Bräſig und hätte der
von dieſem PetroleumSkandal gehört er würde ein
dunner geflucht haben daß es zum Himmel droben
geſchallt hätte
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vla D Nacht in der einige unmöc entwie
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Da waren in der letzten
deutſchen Hand werkes in unſerer Stadt verſammelt In alten
Feiten da ſchickten ſie in die Rathsſtuben die Aldermänner
und Bürgermeiſter ſie ſtellten in den Kämpfen der Städte
gegen die Ritter und Fürſten tüchtige Führer und unſere
mittelalterliche Kunſt und Litteratur iſt mit dem ehrenfeſten
Handwerk auf das engſte verknüpft Manches kluge und
muthige Wort iſt in dieſen Tagen in unſerer Stadt geſprochen
worden und meine Collegen von der Feder das fleißige

edervieh hat dafür geſorgt daß es vor Millionen von
ugen geführt wird was dort geſprochen getadelt gehofft

und befürchtet wurde Was aber nützt alles Kämpfen gegen
die brutale Macht die ſich in einer Ein s mit einer langen
Anzahl von VNullen dahinter darſtellt

Sehen Sie nun kommt der ganze ſchöne und herrliche
Frühlingszauber wie das grünt und zu knoſpen be
ginnt wie der erſte Blüthen Athem des Frühlings alles
mit ſeinem würzigen Hauche erfüllt und jeder Augenblick in
der Natur zugebracht dir zu denken giebt wie er dich mit

ude erfüllt Und in alle dieſe wundervolle Erdenpracht
ein wirft der Menſch ſeinen faulen Hauber
Das war ein trübſeliger Sermon lieber Leſer und ge

neigte CLeſerin Hoffentlich bleibt das Wetter heiter und es
ällt nicht irgend einem malitiöſen Laubfroſch ein ſchlecht

etter anzuzeigen Vielleicht daß auch dann wieder heiter
wird Ihr

petroleum verſchnupftes
Hähnchen

Wenn man eiferſüchtig iſt
Humoreske von Robert Miſch

Nachdruck verboten

Bald nach ſeiner Verheirathung hatte ſich der Aſſeſſor von Brüſewitz
durch Protektion eines hochgeſtellten Onkels nach Berlin verſetzen laſſen
dem Ziel ſeiner Sehnſucht Jn der Rejſchshauptſtadt hatte er früher ſeine
t en Jahre verlebt erſt als Student dann als Referendar bis das

unerbittliche Schickſal in Geſtalt des hohen Miniſteriums ſeine Verſetzung
nach S verfügte

Der Aſſeſſor pflegte das ſeinen Vertrauten gegenüber den Luzifer
zu nennen vom Himmel zur Hölle meiner Sünden wegen

t dem luſtigen Leben nach Martin Luthers berühmtem Ausſpruch war

es nun vorbei S iſt ſehr ſolid alliterirten die jungen Beamten
und Offiziere die im Goldenen Ritter ihren Stammtiſch hatten Und
der ehefeindliche ſarkaſtiſch a uchte Rittmeiſter behauptete über dem
alten Stadtthor ſtände in unſichtbaren Lettern die nur er als Sonntags
kind leſen könne Hier muß man heirathen oder ſterben

Der Aſſeſſor von Brüſewitz machte es wie ſeine Kollegen er zog das
Erſtere vor Er verliebte ſich ſterblich in die Tochter ſeines Chefs des
T al bſen ttWebha Ein e J Pieſc war er glücklicher Gatte

er allerliebſten ften en un bſchen Frau und noch dazuwieder in Berlin s tDa er von Hauſe aus wohlhabend geweſen und Eili ihm eine hübſche
Mitgift G hatte konnten ſie ſich ohne Sorgen und Gewiſſensbiſſe
in den Strudel des großſtädtiſchen Lebens ſtürzen und ihren geſellſchaft
Verpſlichtungen prompt nachkommen Aber die kleine Frau die mancherlei
von ſeinen früheren Suiten aus ihm herausgepreßt oder von Anderen
erfahren hatte blieb ihm dabei ſtets zur Seite Kaum daß ſie ihn von
Zeit zu a an den Stammtiſch ließ der ſich aus Kollegen und Freunden in
einem Weinreſtaurant gebildet

Der Aſſeſſor konnte ſeinem Weibchen noch ſo oft verſichern daß er
z nicht daran denke ſeine Junggeſellengewohnheiten wieder aufzunehmen

ß er ſie liebe daß er ihr treu ſein und bleiben wolle eine unbezähmbare
Eiferſucht hatte ſich ihrer bemächtigt ſeitdem ſie in Berlin wohnten

Natürlich blieb es nicht lange unbemerkt daß ſie auf Bällen und Ge
Uſchaften nicht von ſeiner Seite wich und jedes Wort jeden Blick beauf

te die er mit einer Dame wechſelte Man fing bereits an ihn
t aufzuziehen Als er ſich ihr unpaſſendes Benehmen ernſtlich verbat

gab es einige ſehr bewegte dramatiſche Scenen die mit beiderſeitigen Vor
würfen begannen denen dann ihrerſeits ein wahrer Strom von Thränen

e Zuletzt endigte das ſtets mit feierlichen Verſprechungen die von
Seiten ausgetauſcht wurden und mit einer rührenden Verſöhnung

Aber das half immer nur auf kurze Zeit Auf die Dauer wurde das
unerträglich Es wäre ihm nicht eingefallen ſich aus ſeiner Häuslichkeit
herauszuſehnen und die Roſenketten der Ehe als wirkliche Ketten zu fühlen
wenn die kleine Frau nicht verſucht hätte dieſelben noch enger zu ziehen
bis ſie drückten Hundertmal predigte Brüſewitz ſeiner Elli dieſe alltägliche
Straßenweisheit es half alles nichts Er wurde verdrießlich trotzig und
b nun öfter als ſonſt die Freunde und den Stammtiſch auf zuweilen

r zum ſchoppen Wenn er dann nach Hauſe kam fand er ein
berweintes Geſicht vor und mußte allerlei ſpize Reden über 87 7277
laſffen die natürlich zuleht wieder zu einer Seene führten er

die Vertreter des h und liegen ließ und in die kaum verlaſſene Kneipe zurückkehrte
e n r aa die Frage vor ob es nicht beſſer geweſen

er hätte garnicht geheirau en eh war nicht glücklich Ja wenn ſie noch in S lebten
wo jeder ritt ihres Gatten von den Augen der halben Stadt beachtet
wurde Aber dieſes rieſige Berlin dieſes Sündenbabel Kaum
bog er um die Ecke ſo kannte ihn ſchon kein Menſch mehr er konnte
thun und treiben was er wollte ſie erfuhr nichts davon Sie lebte in
einer beſtändigen Angſt und Aufregung wenn er nicht bei ihr war Seit
einiger Zeit lag ſie ihm auch in den Ohren ſich nach S zurückverſetzen

aſſen Dazu hatte er aber durchaus keine Luſt Ja er ſchmähte
ogar ihre geliebte Baterſtadt durch das Schimpfwort elendes Neſt aus
em entronnen zu ſein er ſich glücklich ſchätze Natürlich er hatte gewiß

ſeine guten Gründe dazu

Ein anonymer Brief führte plötzlich einen Umſchwung in ſeinen bereits
erkalteten Gefühlen gegen Elli herbei Herr v Brüſewitz war nicht eifer
ſüchtig da ihm ſeine Frau bisher keinen Grund dazu gegeben hatte Aber
der anonyme Fetzen auf dem man ihm in einer rohen und ungebildeten
Weiberſchrift die Mittheilung machte ſeine Frau empfinge alle 3 Tage
einen jungen hübſchen blonden Herrn mit blondem Schnurrbart folgte
genauere Beſchreibung bis auf den Anzug der ſtets nur in ſeiner Ab
weſenheit käme und mit dem ſie ſich einſchlöſſe verurſachte ihm doch eine
ſchlafloſe Nacht

Beim Frühſtück ſchwankte er lange ob er es ihr offen zeigen ſolle odernicht ließlich entſchloß er ſich ſeinen Verdacht für ch zu behalten

Denn ſie wird nein ſagen wenn ſie unſchuldig iſt und wenn ſie ſchuldig
iſt erſt recht leugnen nd was das Schlimmſte war ſonſt hätte er
den Fetzen garnicht weiter beachtet ſolch ein junger Mann wie derbeſhrichene war ihm in letzter Zeit mehrfach über den Weg gelaufen

or ſeinem Hauſe hatte er ihn auf und abgehen ſehen auf der Treppe
und in ſeinem Stammlokal war er ihm begegnet Konnte das alles ein
bloßer Zufall ſein Unmöglich

Plötzlich blieb er erſchrocken am Fenſter ſtehen Drüben an der anderen
Seite der Straße ging der blonde auf und ab ſehnſüchtige Blicke
hinaufwerfend Als er den Aſſeſſor ſah wendete er ſcheinbar gleichgültig
den Kopf weg Es konnte es konnte ja nicht ſein Aber er mußte Ge
wißheit haben

Früher als ſonſt ab ſich der Aſſeſſor auf s Gericht d h diesmal
ging er nur um die nächſte Ecke um die er forſchend ſpähte Richtig

er blonde begab ſich ſofort in ſein Haus Der Aſſeſſor wartete
ungefähr fünf Minuten um ſie ſicher zu machen dann ſtürzte er in ſeine
Wohnung zurück Teufel er hatte den Korridorſchlüſſel vergeſſen und
mußte klingeln Man ließ ihn auch ziemlich lange warten trotzdem er
bemerkt haben glaubte daß man ihn durch das Guckloch in der Thürewohl geſehen habe Unter dem Vorwand etwas vergeſſen z haben

ſtürzte er durch ſämmtliche Zimmer ſelbſt in die Küche wo die Köchin
ein recht ſpöttiſches Geſicht machte Offenbar war der Blondin durch die
Hinterthür und über die Hintertreppe entwiſcht Als der Aſſeſſor ans
vordere Salonfenſter eilte konnte er ihn gerade noch eiligſt um die Ecke
biegen ſehen

Das Fürchterliche war alſo wahr Denn daß Elli ihm etwas verbarg
las er ihr von den verwirrten Zügen ab Nun hieß es ſich als Mann
faſſen die Schuldige entlarven und dann Scheidung ohne Gnade
Aber wie war es nur möglich daß ſein Weib 7 Es gab nur eine
Erklärung ſie war eiferſüchtig und glaubte ſich hintergangen ſie wollte
ſh Den Dumas mit ſeiner Praneillon hatte auch ihr den Kopf
verdreht

Beim Mittageſſen ließ Herr v Brüſewitz ſich nichts merken ja erſpielte mit Selbſtuberwindung den Fröhlichen Am Nachmittag ging er

wie jetzt ſeit einiger Zeit ſeine Gewohnheit war in ein Café wo er Schach
u ſpielen zu leſen und zu plaudern pflegte Jetzt begriff er erſt warumſie ſeit Kurzem nichts mehr dagegen einzuwenden hatte während ſie früher

77 len Augen auf jede Stunde blickte die er allein außer dem Hauſe
verlebte

Vor dem Cafs befand ſich ein Droſchkenſtand Ganz zufällig ſtreifte
er im Vorübergehen das Jnnere des letzten Wagens und ſah kaum
r er ſeinen Augen zu trauen den bewußten Herrn von heute

orgen in eine Ecke gedrückt Offenbar wartete der Blonde hier um ſich
u ugen ob der Aſſeſſor für die nächſten Stunden nicht mehr geKhrlich ſei Diesmal konnte er ihn vielleicht abfaſſen Brüſewitz g

ruhig in das Café hinein aber durch einen Seiteneingang der in eine
andere Straße führte wieder hinaus und bog dann hinter den Droſchken
um die Ecke Sein Mann ſaß noch immer im geſchloſſenen Wagen und
blickte nach dem hell erleuchteten Eingang Drüben auf der anderen Seite
der Straße ſtellte der Aſſeſſor ſich in den Schatten einer Hausthür und
beobachtete Aber der Blonde wich und wankte nicht Ueber eine Stunde
ſtand der betrogene Gatte ſo da und wartete auf den Nebenbuhler der
wiederum auf ihn zu warten ſchien

Das war doch merkwürdig Brüſewitz wurde endlich ungeduldig ging
durch den zweiten Eingang ins Café r und verließ es durch die
Hauptthür Er bemerkte wie der Blonde dem r Kutſcher ſchnell
etwas zuflüſterte Er ſelbſt ging auf die erſte Droſchke zu und gab dembiederen Roſſelenker den Auftrag hinter der letzten Droſchte W

Wie es ſchien beabſichtigte man auf der hinteren Seite daſſelbe denn
deide Droſchken blieben bummsſtill ſtehen ohne ſich von der Stelle zu
rühren Von Zeit zu Zeit blickte Brüſewitz aus dem Wagenfenſter dannſah er ſchnell den vlonden Kopf verſchwinden der daſſelbe Manöver an

Mießlich wurde es dem Aſßeſſor zu langweilig auch bekam er Hunger
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Er befahl ſeinem Kutſcher nach ſeiner Wohnung zu fahren Schwerfällig
rumpelte der alte Kaſten davon Als er an der nächſten Ecke zurückblickte
ſah er in der Ferne die andere Drvoſchke nachfahren Ja was in aller
Welt hatte das zu bedeuten Als Brüſewitz an ſeinem Hauſe ausſtie
ſah er in reſpektvoller Entfernung auch den anderen Wagen halten e
rm Sache machte ihn doch etwas verwirrt Ein ſonderbares Verhalten
r einen Liebhaber

Der Blondin ſchien aber ſeitdem doch vorſichtiger zu ſein Der Aſſeſſor
ſah ihn einige Tage lang garnicht mehr Vielleicht kam das daher weiler ſo gut wie gar nicht Pugi außer auf ſein Bureau Jn dieſen

Stunden litt er alle Qualen der Eiferſucht die die etwas heruntergebrannte
Flamme ſeiner Liebe zu neuer Gluth anfachten Er brütete heimlich über
einen großen Coup der ihm endlich Gewißheit verſchaffen ſollte Seit
einigen Tagen ſprach er von einem Herrenabend der zu Ehren eines
verſetzten Kollegen ſtattfinden ſolle Natürlich müſſe er hingehen Die
falſche Treuloſe redete ihm auch nicht ab wie ſie es früher ſicher gethan
hätte nein ſie redete im Gegentheil noch zu Aber es ſollte fürchterlich
tagen

An dem bewußten Abend ſchützte der Aſſeſſor plötzlich ſtarkes Kopfweh
vor Wie unruhig und nervös Elli wurde Erwartete ſie den Blonden
oben oder er ſie unten ſicher war eines der Fall Schließlich gab ſie
vor ſie müſſe noch ſchnell etwas beſtellen was das Mädchen unmöglich
ausrichten könne Er ließ ihr einen kleinen Vorſprung dann ſchlich er
ihr leiſe und unbemerkt nach Sie huſchte tief in einen Schleier gehüllt
um die nächſte Ecke Richtig da wartete bereits der Blondin auf den ſie
ſoeben zutrat und mit dem ſie einige leiſe Worte wechſelte

Plötzlich ſtand der Aſſeſſor neben ihnen wie aus dem Boden gewachſen
und außer ſich vor Zorn und Eiferſucht verabreichte er dem Blonden eine
ſolche Ohrfeige daß dieſer gleich mehrere Schritte zurücktaumelte EinDuell war ja doch ſo oder o unvermeidlich

Herr wie können Sie ſich erlauben mich zu ſchlagen heulte der
Getroffene wüthend auf

Elender wollen Sie es leugnen daß Sie in Beziehungen zu meiner
Frau rief ebenſo wuthſchnaubend der Aſſeſſor

Aber Männchen das iſt doch nicht ſo ſchlimm flötete
Frau Elli

Der Aſſeſſor ſah ſie ſprachlos mit offenem Munde an aber dies Er
T wuchs noch als der Blonde der ſich die ſchmerzende Wange rieb
ortfuhr

Das iſt doch mein Geſchäft
5 y Jhr Geſchäft
Jhre Frau bezahlt mich doch dafür l

Des Aſſeſſors Erſtaunen zu ſchildern iſt jede Feder zu ſchwach War
er ſelbſt verrückt oder hatte die ſtarke Gehirnerſchütterung der Knallſchote
den Verſtand des Blonden 7

Aber Männchen das iſt doch mein Detektiv den ich r
habe um Dich bewachen aus dem Detektiv Bureau Rospel Co

O ich Eſel ſchrie der Aſſeſſor Vergieb mir mein ſüßes Weib
den ſchnöden Verdacht

Er zog ſie ungenirt auſ offener Straße an ſein Herz Dann holte erſchnell ne Brieftaſche heraus

Da junger Mann dieſer Hundertmarkſchein iſt für Sie perſönlich
als Schmerzensgeld Aber laufen Sie mir nie wieder über den Weg

denn ſonſt Er machte eine nicht mißzudeutende Handbewegung die
der Blonde auch verſtand denn er verſchwand mit kurzem Gruße ſchleunigſt
aus dem Geſichtskreis

Es iſt jetzt auch nicht mehr nöthig meinte Elli mit ſtrahlender
Miene Der Detektiv hat mich völlig von Deiner Unſchuld überzeugt

Was hat er Dir denn eigentlich mitgetheilt
Ach nichts als Lappalien Jch weiß jetzt daß Du ſechs oder

ſieben Gläſer Bier trinkſt daß Du dem Zahlkellner ſtets 20 Pfg Trink
eld giebſt und beim Schach faſt immer die Partie verlierſt Dieſe Weisha hat mich gegen 400 Mark gekoſtet

Frau Elli iſt in ihrem Leben nicht mehr eiferſüchtig geweſen

Kleine Hallenſer Geſchichten

Woher
Ein kleines Fräulein vom Lande

Nach Halle kommt in Penſion
Sie iſt die Naivſte im Hauſe
Und doch wohl an ſiebzehn ſchon

Die buntbemützten Studenten
en ihre Luſt

Wer ſind die flotten Herren
Sie hätte das gern gewußt

Und eine kenntnißreſch re
Die z ihr keck und flink
Daß die in farbi ützen
Die Muſenföhne ſind

Da ſprach die Unſchuld vom Lande
Auf s höchſte erſtaunt Nein wie

weiß doch gründlich Beſcheid ſonſt
der Mythologie

57 h

v ermählt
eder Anhalt

Von Klio bis Melpomene
Keine verheirathet war
Woher kommt der Muſenſöhne
Erſtaunlich große Schaar

Anna der Freundin ihre Photographie zeigend Das vVild iſt
gräßlich nicht wahr

Klara Ja aber es ſieht Dir furchtbar ähnlich
7

Beſucherin Jſt die gnädige Frau zu Hauſe
Dienſtmädchen Nee die is aus Die hott heut ihr frei Daag

7 7

Sängerin auf der Bühne Jch wollt ich wär ein Vögelein
Stimme aus dem Publikum Dann hätt ich Jhnen ſchon

längſt den Hals umgedreht
2

Arzt Jch kann Jhnen nur rathen Sie haben keine weitere
Familie ſind nicht an Berlin gebunden Sie ſobald wie möglich
mit Jhrer Frau aufs Land Sie brauchen Ruhe

Patient Mit meiner Frau ſagten Sie nicht eben etwas
von Ruhe

Lieber Onkel Zu Deinem Geburtstage ſende ich Dir nebſt den
beſten Wünſchen dieſe Gansleber Laß Dir ſie gut ſchmecken Dieſe Gabe
iſt zwar klein aber ſie kommt vom Herzen Deiner aufrichtigen Jdal

n

w

Dame Jch finde das Wort Pantoffelheld abſcheulich
W Wie ſoll man es denn ſonſt nennen

ame Es giebt doch noch genug andere Dinge die man dem
Manne an den Kopf werfen kann

27 72

Gaſt im Reſtaurant zum Kellner Das Roſtbeef iſt aber ſehr zähe
Kellner frech Da müſſen Sie ſich beim Ochſen beklagen
Gaſt Das thue ich ja ſoeben

Der kleine Hans Mama wenn ich die ganze Woche recht artig
bin und recht fleißig lerne darf ich dann wieder im Kurgarten ſpazieren

ehen zu dem Muſikpavillon und den Kapellmeiſter mit ner Nade
die Beine ſtechen

2 2
Richter Wie kamen Sie dazu dem Nauke mit dem ſchweren

Holzſcheit eins über den Schädel zu geben
Ängeklagter Ach ick war jrade ſo vergnügt und er war ſo

trübetümplig und da ſagte ick Nauke worum biſt Du nich ooch vergüngt
Und da meente er det jinge mir niſcht an ick ſollte ihm in Frieden laſſen
Na und ſo jab een Wort det andere un weil ick jrade det Holzſcheit in
die Hand hatte da wollte ick ihm n bisken die Jrillen aus n Kopp
ſchlagen

e w 9Kellner ich habe Wein beſtellt und Sie haben mir das reine
Waſſer gebracht

Bitte wenn Euer Gnaden Wein wünſchen müſſen Sie
Fl BlCognac beſtellen

7 7
7

Unteroffizier Jhr Kerls habt auch gar keine Schneid mehr
Wie ich noch Reirut war und konnte etwas nicht gleich recht da hab ich
die Zähne zuſammengebiſſen und ßemurmelt Ant Cesar aut Nilpferd

und dann hat es nur ſo geklappt Fl Bl
7 17
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